Es stinkt und lärmt 
im Luftkurort
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Schreiben an die Kreisfraktion GRÜNE in MR. v. 18.01.2008
Schreiben an die Kreisfraktion GRÜNE in MR. v. 04.05-2008
Sehr geehrte Damen und Herren,  
über beiliegende Schreiben an die Kollegen der Kreisfraktion in Marburg möchten wir Sie für ein seit 7 Jahren, anhaltendes und anschwellendes Umweltproblem sensibilisieren und für die Durchsetzung einer nachhaltigen Lösung gewinnen.
Wir fordern:

(1) Erweiterung der Messung um „giessereitypische Stoffe“ 
(der Betreiber der NE- Giesserei belegt mit einer alle 3 Jahre stattfindenden, von ihm organisierten und bezahlten Messung, (!) die völlige Unbedenklichkeit seiner Produktionsweise. An diesen Tagen riechen wir die Rinder auf der Nachbarwiese!)
(2)   Filtertechnik. (Aktivkohlefilter).

(Es existiert weiterhin nur ein Staubabscheider !)

(3) Nachverbrennung der Abgase

(4) Eine automatische kontinuierliche Messung am Kamin der Betreiberfirma

(5) Rücknahme der Umdeklarierung der Betreiberparzelle zum Gewerbegebiet von Industriegebiet. (Wobei der Betreiber Bestandschutz erhält.)

Die Stadt Biedenkopf vertraute den Versprechungen der damailg vorsprechenden Industrie.- u. Vermietungsgesellschaft mit der Ansiedlung dieser geplanten Art von Industrieanlage entstünden keine Geruchs.- u. Lärmbelastungen, sprach man von einem Technologie.- u. Forschungszentrum, und ließ sich im Vertrauen auf eine „sehr hohe 2stellige“  Arbeitsplatzentstehung, die man in Aussicht stellte, locken. 
Obwohl die zuständigen Behörden (U.A. /MR u. Bauamt /MR) vor der Ansiedlung dieser Art von Industrieanlagen, wegen der unmittelbaren Nähe zu der Wohnbebauung (300m!) und den zu erwartenden schädlichen Umwelteinflüssen (!) warnten, äußerte diese dann jedoch keine Bedenken, den Gebietscharakter des eingeschränkten Gewerbegebietes, so zu ändern, das die Ansiedlung dieser Industrieanlage ermöglicht wurde.  
So wurde die Parzelle, der heutigen Industrieanlage zur Industrieparzelle, mit allen vorher an gedachten Folgen für die Nachbarschaft.
Unberücksichtigt blieben die unzureichende Entfernung zur nächsten Wohnbebauung, die heikle Tallage, der Status des Luftkurorts. 

Großzügig verzichtete die Behörde auf die Erstellung eines sicher sehr aufschlussreichen, Umweltgutachtens.

Unberücksichtigt der vorher angemeldeten Bedenken „privilegiert “ die Behörde im Genehmigungsverfahren Abgase bis zu 360 Produktionstonnen (!) und Produktionsmittel wie Benzole, Furane, Formaldehyd, diverse Säuredämpfe ungefiltert (!) in die Umwelt, über ein lärmendes mit 52 dBA betriebenes Abluftgebläse zu entlassen.  

Seit Inbetriebnahme der produzierenden NE - Gießerei leiden wir Gewerbetreibende, Mitarbeiter, Kunden und Anwohner des „alt eingessesenen Wohngebiets unter den stinkenden, reizenden Emissionen und dem lärmenden Abluftgebläse. Eine Vielzahl von belegten Beschwerden und Zeugenaussagen ignorierte die Aufsichtsführende Behörde (U.A. Giessen, Sachbearbeiterin Fr. Carius), verwies das Sekretariat der NE- Gießerei auf die benachbarte Errodiererfirma,  die Sachbearbeiterin des U.A. Fr. Carius verdächtigte gar den ortsansässigen Reifenhändler, Verursacher der toxisch - stinkenden Emissionen zu sein.

Die gesundheitlichen Beschwerden wurden von Herrn Dr. Rieß (stellvertretender Umweltamtsleiter) als psychosomatisch abgestuft. Verweist er immer wieder auf die hervorragenden Messergebnisse die der Betreiber alle 3 Jahre bei einer „1 Tagesmessung“, die er bezahlt und organisiert, erzielt.
(Wir weisen ausdrücklich darauf hin, das wir NICHT die Situation an den Messtagen anklagen. An diesen Tagen können wir merkwürdigerweise die Rinder auf der Nachbarwiese riechen.)

Seit der Umweltskandal öffentliches Interesse findet, räumt der Betreiber u. die zuständige Sachbearbeiterin ein, eine Gießerei würde nun mal stinken, damit müssten wir leben…
Abstruse Ausbreitungsberechnungen, die offiziell, theoretisch belegen sollen, wie wenig das Gebiet nur veranschlagt sein kann, (siehe: www.giessereiabgase.de  „Entwicklungsprozess 2008“) und die Ignoranz der Behördenvertreter unseren Gesundheitlichen Beschwerden gegenüber (…belegen sie doch erst einmal die Kausalität, etc.), lassen uns den Glauben an die unabhängige(!) Reglungskraft des Staates, verlieren.

Durch politische und behördliche Fehlentscheidungen haben wir bereits über Jahre unser Anrecht auf körperliche Unversehrtheit, Lebensqualität und Anrecht auf Werterhalt der Objekte verloren. Wir wurden zu Menschen zweiter Klasse disqualifiziert.
Ja und der Betreiber selbst, Jürgen Blöcher ist der lachende Dritte. Wurden ihm alle Privilegien zu gesprochen und findet er immer wieder Unterstützung im U.A.. 

Sieht sich aber durch die Öffentlichkeitsarbeit in seinen persönlichen Rechten verletzt. Zieht klagend vor die Gerichte. Versucht den Internetauftritt per Eilverfügung zu unterbinden, die Plakataktion zu verhindern. (per Gerichtsbeschluss wird der  Plakataktion statt gegeben. Daraufhin wird das Großtransparent der Initiative entwendet!) So sehen die Problemlösungen vor Ort aus…

Sein Angebot für zukünftige Umweltverträgliche Produktionsweisen, beschränken sich auf sein Angebot eine Koniferenbepflanzung vorzunehmen. (siehe: www.giessereiabgase.de „Entwicklungsprozess 2008.“) 
Die Wirklichkeit übertönt leider jede Satire.

Wie Sie erfahren können, sind wir auf professionelle Hilfe wirklich angewiesen.

Schuldzuweisungen der Stadt Biedenkopf, das Umweltamt hätte der Umwidmung der Parzelle nicht zustimmen dürfen, das Umweltamt wiederum verweist auf die Stadt Biedenkopf, deren Planungshoheit zur Umdeklarierung genutzt zu haben, werden diesen Konflikt, der auf den Rücken von Menschen, seit Jahren ausgetragen wird, sicher nicht lösen. 
Mit Bitte Ihren Einfluss auch auf Kreisebene einzubringen, verbleiben wir mit herzlichen Grüßen  

Im Namen der Initiative gegen Gießereiabgase
Heike Michaela Wagener u. Bernhard Plaum

Telefonisch sind wir (wieder ab 26.05.2008)  unter der Telefonnr. 06461 – 926 333 erreichbar.

Fachanwalt Herr Möller – Meinecke /Ffm. Vertritt uns juristisch. Tel. 069 – 170 88 280. 

Mehr Informationen unter: www.giessereiabgase.de 
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